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H. D. gefallen, die wieder den Her
zoglich-Wurrembergiſchen Gene
ralFeld. Wachtmeiſter, Franz Jo
ſeph, Freyherrn von Remching—

ergangene Acta, nebſt dem, was derſelbe zu ſei—
ner Defenſion in Schriften ubergeben, und ei—
ner Rechts-Anfrage uns zufertigen zu laſſen, da
ruber auch unſer Rechts-Bedencken und Gut—
acchten gnadiaſt zu erfordern: demnach haben wir
Decanus, Ordinarius 2c. nicht ermangelt, ſol—
chem E. H. D. gnadigſtem Befehle zu folge, die
weitlauftigen Acta mit Fleis zu verleſen, und er—
achten nunmehro, nach reifer Ueberlegung der
daben vorkommenden Umſtande, in Rechten ge
grundet, und zu erkennen zu ſeyn.

Haben nach todtlichem Hintritt weiland
Herrn Carl Alexanders, regierenden Herzogs zu

Wurtembera, Hochfurſtl. Durchlaucht, wieder
ermeldten General-Feld-Wachtmeiſter ſo wohl
aus deſſen Bezeigen gegen des Landes-Admini-
ſtratoris, Herrn Carl Rudolphs, Hochfurſtl.

A2 Durch
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Durchlaucht, als aus denen aufgefundenen ſehr
verfanglichen Schreiben, auch anderen durch ver—

ſd iedener Zeugen Auſſage beſtattigten und ge—
niu gſam verficirten Actionibus ſich verſchiedene
Indicia hervor gethan daß derſelbe die Jntention
gehabt, hochſtgedachten Herrn Adminiſtratoris
Hochfurſtl. Durchlaucht, wieder die Patta Do-
mus Dero hohe Gerechtſame ſtreitig zu machen,
ſeine unterhabende Miliz von Dero Befehlen zu
eximiren, auch ſonſt die Verfaſſung des Landes
in Eccleſiaſticis Saecularihus vollig zu zerrut
ten, anderer ben der Unterſuchung ſelbſt ſich
auſſernden Begunſtigungen zu geſchweigen. Sind
erſt hochgedachten Herrn Adminiſtratoris Hoch
furſtlche Durchlaucht dadurch bewogen worden,
wieder ermeldten General, welcher auf langmu
thige Erinnerungen ſich Dero Befehlen unter—
thanigſt zu accommodiren, ſich allezeit geweigert,
und bey der vorigen Wiederſetzlichkeit beſtan
dig beharret, den Arreſt anzukundigen, und ihn
bald hernach auf die Feſtung Hohen Aſperg in
ſichere Verwahrung bringen zu laſſen, worauf
endlich wegen der wieder ihn militirenden Anzei
gen die Unterſuchung durch gewiſſe hierzu gna
digſt ernannte Commiſſarios vorgenommen, der
General zur Antwort ad Articulos angehalten,
Zeugen abgehoret, und er endlich zur Defenſion
verſtattet, auch zu dem Ende deſſen von ihm ſelbſt
auserſehenen Defenſori die Acta zur Perluſtra
tion und Fertigung nothiger Excerptorum und

Copey



W )5s Se
Copeyen vorgeleget worden. Nachdem aber der
Delenſor ſo viele ſeinem Clienten gnadigſt indul
girte Friſten fruchtlos verſtreichen laſſen, ſo iſt man
endlich Acta vor beſchloſſen anzunehmen, und ſel

bvige zu Einholung eines rechtlichen G utachtens
zu verſchicken, jedoch den inmuttelſt dech nech u—
bergebenen ſo genannten wahrhaften Entwurf
des von Hochfurſtl. Wurtembergiſchen Ge
heimden KathsDicaſterio wieder den Bai
ſerlichen Creis-und Herzogl. Wurtember
giſchen reſpective General en Chef, Frey—
herrn von Remching, an Hand genomme
nes Verfahren, cum annexa Deductione nullita-
tit, gravaminum, innocentiæ, nebſt andern da
hin gehorigen Piecen ſub dato den 4. Jumi a. c.
nachzu enden bewogen worden, wobey nunmeh
ro gnadigſt angefraget wird,

J. Ob man befugt geweſen ſey, des Gene
nerals von Remching Arreſt auf die ver—

hangte Art, und vorliegenden Umſtan
den nach, zu verhangen.

II. ob das Forum Wiürtembergicum ra-
tione perſonse, und der Sachen Umſtan—

den nach, fundiret ſey, auch ob darwie
der cine Prouocatio oder Appellatio
ſtatt haben konne?

ju. ob die Jnquiſition legaliter gefuh—

A 3 ret,
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ret, und dem General von Remching
ſeine Defenſion hinlanglich geſtattet
worden ſey?

IIII. Was nunmehro in der Sache wei—
ter bey daſigem Foro zu thun ſey, und
ob, auch was fur eine Sentenz dem
General zu dictiren ſeyn mochte?

V. Was endlich in puncto ArreſtsA
zun gsund CommiſſionsKoſten zu ſpre
chen?

Ob nun wohl, was die erſte Frage be—
trift, in Theſi es 1) ſeine vollkommene Rich-—
tigkeit hat, daß eine hohe Obrigkeit einer Per—
ſon, auch vom groſten Range, wenn ſie wegen
Staats- und anderer, vor das Land gefahrlichen,
Verbrechen genugſamen Verdacht wieder ſich
hat, ſich verſichern, und ſelbige mit Arreſt belegen
konne, angeſehen nicht nur die Rechte ſolches in
genere verſtatten, ne delinquentes fugiendo iu-
dicia publica ſiue criminalia eluſoria reddant,
&c ſic delicta impunita maneant,

Proſper Fatinac. Pract. crim. qu. 27. n. 116. lib. J,
tit. 1.

Petr. Theodor. in Colleg. erim. aiſp. IIlII. tb. 10o. litt. c.
ſondern 2) auch dieſelben inſonderheit den Adel—
ſtand davon nicht ausgenommen wiſſen wollen,
es ware dunn, daß das Verbrechen, deſſen eine

vor
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bornehme Perſon beſchuldiget wird, von geringer
Jmportanz, und man derſelben ohnedem genuge
ſam verſichert ware.

Ita Autb. Hodie nouo iure C. de cuſtod. reor. inter-
pretantur doctores.

Iul. Clar Sent lib. V. gult. qu. 28. n. 3. ſeg.
Ptoſper Farinac. lio. I. tit 4. qu. 27. u. 4a. ſeg.
Nic. Boër. Deciſ. 340. u. 5.
Carprou. Prax. crim. part. III. qu. 111. n. ao. ſeg.

Jnmaſſen auch 3) ben dieſen es oftmals deſto
nothiger iſt, jemehr ſie auf freyem Fus Gelegen
eit finden konnen, die Sachen zu intriguiren,
und durch Correſpondenz der Durchlauchtigſten
Herrſchaft und dem Land vielen Verdruß zuzu
iehen; daher auch die Erfahrung lehret, daß bey
olchen Fallen man kein Bedencken trage, auch die
hornehmſte Staats, Gefangene ohne Anſehung
hrer Herkunft und Chargen auf wohlverwahrte
BeraFeſtungen, Schloſſer, und Citadellen in Ver
vahrung bringen zu laſſen, nicht ſo wohl ihreFlucht
u hindern, als vielmehr ihnen alle Gelegenheit
u gefahrlichen Correſpondenzen und Conſiliis zu
enehmen; ſo daß diſe Pracaution, wann auch
olche zu hart ſcheinen ſollte, dennoch nicht un
glich mit der von dem Tacitus angeſuhrten
Staats Maxime pflegt entſchuldiget zu werden,
»mne magnum exemplum habet aliquid ex ini-
juo, quod aduerſus ſingulos publica utilitate
tependitur.
Taeit. Annal. lib. XIIII. eab. Ad.

Welchem allen ferner 4) nicht entgegen ſtehet,
was des Generals von Remching Delenſor, die

ſen
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ſen wieder ſeinen Clienten verhangten Arreſt zu
exaggeriren, ſo umſtandlich anfuhret, als, daß
derſelbe uber 18. Monate gedauret, daß der Ar-
reſtatus, weil ſo wohl vor ſeinem, als in demn Ne
ben-Zimmer, wo deſſen Bediente ſich aufgehalten,
und vor dieſem beſtandig eine dreyfache Wache
mit aufgeſteckten Bajonetten geſtanden, und die
ſe einen ſolchen Alarm gemacht, daß er weder
Tag noch Nacht einige Ruhe zu geniſſen gehabt,
bevorab da man ihn auch an den Ort, wohin
ihn bisweilen die Noth getrieben, durch einen
Officier und die Wache begleiten laſen, und
damit er aller Augen in dieſer Retraite expo
niret ſeyn mochte, ſo gar in die Thur eine ganz
beſondere Oefnung gemacht; nichtweniaer daß

man ihn um Leibes-und Seelen-Hulffe ofters
vergeblich flehen laſſen 2c. 2c. anerwogen ſich hier
auf antworten laſſet, daß erſtlich ſo viele Puncte,
woruber inquiriret werden muſſen, in kurzer Zeit
nicht wohl zu erortern geweſen, hiernachſt daß
die Asdta ſelbſt ergeben, was maſſen ihm auf ſein
VBegehren ein Medicus ſo fort zugeſchickt, ihm
auch das Spaziren auf der Feſtung gnadigſt
erlaubet, um Seelen-Hulffe aber, oder emen
Geiſtlichen ſeiner Religion, von ihm niemals
gebeten worden; ferner die Wache vor und ne—
ben dem Zimmer eines Arreſtati ſo wohl, als die
Wegleitung deſſelben an heimliche Orte, nebſt
anderen dergleichen Pracautionen, auf Feſtungen
sanz gewohnlich ſind, auch im ubrigen kein Zwei

fel
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fel iſt, daßr der Commendant auf deſſen Klage
werde Sorge getragen haben, die Wache zu al
ler Stille und Beſcheidenheit anzuhalren; zu ge
ſchweigen 5) daß, ſo bald das Examen uber die
gefaßten Articulos geſchloſſen geweſen, Hochfurſtl.
Herrſchaft in die Verwandlung des Feſtungs—
in einen leidlichen Haus Arreſt auf gewiſſe Be
dingung gnadigſt gewilliget, dem General zu
ſeiner Verpflegung Gelder zahlen laſſen, ihm alle
Converſation verſtattet, mithin derſelbe mehr die
Hochfurſtl. Gnade mit unterthanigſtem Danck
zu erkennen uund zu ruhmen, als ſich uber den
harten Arreſt zu beſchweren Urſach haben durfte.

Alldieweilen aber dennech 1) ben derglei
chen Fallen nicht allein die Quæſtio an, und
ob man den Arreſt zu verhangen befugt ſey, ſon
dern auch der Modus, welche Art deſſelben man
in Anſehung der Perſon, und der Sache ſelbſt,
zu erwehlen habe, reiflich zu bedencken iſt, aner—
wogen 2) die Rechte ſelbſt denen Richtern dieſe
Behutſamkeit anbefehlen, ut de cuſtodia reo-
num aeſtiment, utrum in carcerem recipienda
ſit perſona, an militi tradenda, vel fideiuſſo-
ribus committenda ſit, vel etiam ſibi, und da
neben erinnern, hoc eos vel pro criminis,
quod obüicitur, qualitate, vel propter hono-
rum, aut propter ampliſſimas facultates, vel
ꝑro innocemia perſonæ, vel pro dignitate
eius, qui accuſatus, facere ſolere,
L. 1. D. de cuſtod. eubibit. reor.

A5s und
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und dann z) bey gegenwartigem Caſu gar vie
les zu bedencken geweſen, ehe man zu einem ſo
harten Arreſt geſchritten, als erſtlich, daß man
mit einem an Geſchlecht und Ehren vornehmen
Manne, welcher zugleich in Kaiſerlichen, auch
des hochlobl. Creiſes Dienſten geſtanden, zu thun
habe; hiernachſt daß die demſelben impu—
tirte Verbrechen theils noch gar ſehr illiquid
theils nicht vollzogen, und endlich 5) einige deſſen
Facta, weilen ſie ſeines geweſenen Herrns gemeſſe
ne ausdruckliche Ordre zum Grunde haben, ent
weder gar nicht vor Verbrechen, oder doch nicht
vor ſo ſtrafbar zu halten ſeyn; ferner 6) daß
noch keine ſolche Anzeigungen vorhanden gewe—
ſen, aus weichen man vor den General eme
ſchwere Leibes-oder Lebens,Strafe vermuthen
konnen, wie denn 7) der Ausgang der ſo muh
ſamen und koſtbaren Unterſuchung gewieſen, daß
das wenigſte, was ihm zur Laſt geleget wr—
den wollen, auf ihn zu bringen aeweſen; end—
lich 8) ihn von der Flucht und Eorreſpondenz
abzuhalten, ein anderer maſſiger Arreſt eben ſo
hinlanglich ſeyn konnen, als die weit beſchwerli
chere Verwahrung auf einer Berg-Feſtung, wel
che noch darzu o) dem Arreſtato zu groſſer Dis
reputation und Schaden in ſeiner Geſundheit und
Vermogen gereichen muſſen. Jm ubrigen 10)
die Rechtslehrer der einſtimmigen Meynung
ſiund, quod nobiles illuſtres perſonæ, in
vignitate quadam conſtitutæ, nondum con-

uictæ
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militum cuſtodia aſſeruandæ ſint;

Titaquell. de nobilit. cap. 20. n. 3o. 31.
Matth. Coler. de proceſſ. eæſecut. part. II. cap. J.n. 17J.
Carpzou. Prau. crim. part. III. qu. 1I1 NA. 42.

ſiquidem generale illud eſt, quod in materia
carcerum multum deferatur nobilitati,

Angel. in 22. D. quod met. cauſſ. u. 2.
Carpzou. ibid. n. 42.

præſertim, quum ne in vilioris quidem con-
ditionis hominibus regulariter ad carceres de-
venire poſſit index, niſi in criminibus, pro qui-
bus ultimum ſupplicium, vel pœna corporis
afflictiua, irrogatur:
Gome. Reſolut. uariar. tom III. cap. 9. iu pr.

lul. Clar. Sent. lib. V. 9. ult. qu 28. æ. 1.
Pet. Theodor. Colleg. erimin. diſp. IIIlI. ib. 1o. litt. b.
Carpzou. part. III. qu. 1ii. a. 5. ſeg.

denique quod aliter procedendum ſit contra
nobilem ac dinitem, qui non videtur uelle
aufugere, quam contra pauperem &e vuilem
perſonam.

Carpou. ibid. a. 26.
Dahingegen 11) alles, was oben pro rationi-
bus dubitandi angefuhret wird, ſich dardurch gar
leicht bey ſeite ſetzen laſſet, weil zwar wahr iſt,
daß man wegen obwaltenden Werdachts zur Ar—

eretirung des Generals befugt aeweſen, nicht aber,
daß derſelbe ſogleich in ſo beſchwerliche Gefangen—

ſchaft auf Hohen. Aſperg gebracht, und daſelbſt
uber anderthalb Jahr aufbehalten werden mogen:
ſo ſind wir der rechtlichen Meynung, daß

man
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man zwar zu deſſen Arreſt genugſame recht
liche Urſachen gehabt, gleichwohl aber man
wunſchen mochte, daß die Verwahrung
leidlicher ware eingerichtet, und der Ge—
neral in ſeinem Quarrier, oder ſonſt an ei—
nem ſichern Ort bewachet worden.

Ben der andern Frage ſinden wir zwar
1) daß der General wieder das Forum Würtem—
bergicum beſtandig excipiret, und ſolches theils
als ein Nobilis immediatus, welcher in perſona-
libus allein vor Kaiſerl. Majeſtat und dem Reich
belanget werden muſſe,

Limn. Iur. puil. lib. VII. cap. 3. n. 3. ſeq.
Schweder. lur. pudl. part. ſpec. ſect. II. cap. 18. ſ.

dag. go7.theils als ein in Kaiſerl. und des hochlobl. Schwa
biſchen Creiſes Dienſten ſtehender hoher Officier
nicht agnoſciren wollen. Und dann dieſe Exce-
ptio fori um deswillen gegrundet ſcheinet, weil
2) gemeiniglich davor gehalten. wird, quod im-
mediate ſubiecti imperio delinquentes non in
loco, ubi deprehenduntur, ſed coram ſolo
Imperatore, conueniendi ſint in criminalibus,

Leigt. part. I. qu. 9. u. 42.
Matth. Stephban. de iuris dict. part. II. cap. 2. n. Zi.

und dannenhero der beruhmte Andler ein Kaiſerl.
Mandat contra Ducem N. d. d. 14. Sept.
1600. angefuhret, worinnen unter andern ent
halten, daß die freye Reichs von Adel in Civil
und Criminal-Fallen niemanden in der Welt, als
einem Romiſchen Kaiſer zu judiciren zukomme.

And-
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Andleri Iuris prud. publ. priuat. lib. II. tit. 5. n.

24. pag. 346.
velches 3) auch ſo wohl in denen alteſten Reichs
Geſetzen, und inſonderheit

in Conſtitutione Frideriei II. Imp. Moguntina apud
Goldaſt. tom. II. der ReichsSattungen, fol. 21.

ils 4) in der Analogia iuris ſeinen guten Grund
ju haben ſcheinet, da die Iura communia von
keinem Foro, quod quis ratione officii ſor-
tiatur, wiſſen,

Stryck. Vſ. mod. tit. ad munieipal. ę. 10. in ſin.
und dannenhera die vornehmſten Doctores iuris
publici priuati davor halten, quod miniſter
etiam ob delitum in officio admiſſum non ad
tribunal principis, cui ſeruiat, trahendus, ſed
in foro ſuo conueniendus ſit,

Carprou. lib. II. reſp. 13. n. 14.
Stryck. Vſ. mod ibid.

5) quod adeo ſi quis ex principum, adeo-
que aliorum immediatorum, familia munia
ciuilia aut militaria alicubi obeat, perſona il
lius ideo alteri non ſubietta ſit.

Furſtener. de iure ſupremat. cap. ia.
Wannenhero es bey ſolchen Umſtanden das An
ſehen gewinnet, als ob in gegenwartigem Fall,
und beny der wieder den General-Feld-Wacht
meiſter von Remchingen vorgenommenen Jnqui
ſition das Forum Würtembergicum keineswe
ges fundiret ſeh.Dennoch aber und dieweil r) ein Menſch

mehr als eine Perſon repraſentiren, und alſo
diuerſo reſpectu bald als ein immediatus, bald

als
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als ein Miniſter und Unterthan, conſideriret wer
den kann, ſolchen falis aber ausgemachten Rech
tens iſt, quod, ſi actus ab eo, qui duplicem
perſonam ſuſtinet, geſtus ſit unius tantum per
ſonæ contemplatione, tantum huius perſons
iam attendatur,

Euerbard. Loc. legal. de tamquam ſer. reſpectiuien 9
Kert. Diſſ. de uno homine plures ſuſtinente perſonal:

cap. 1. S a.
und dann 2) hieraus folget, daß, wann eine
Perſona illuſtris immediata ſich bey andere
Herrſchaft in Dienſte begiebt, dieſelbe vermoge
ihrer Amts-Pflicht in Anſehung ſolcher Dienſte
ſich ihrer Herrſchaft unterwurffig, und wegen
ihrer Handlungen, ſo ſie als Bediente vorgenom—
men, zur Verantwortung verbindlich mache. Fi—
delitatem enim promittit officialis ſen miniſter,
(Amts-oder DienerPflicht), non abſolute, ſed
tantum ratione muneris concrediti. Subiectus
igitur eſt domino, obedire, parere debet,
non quoad res, neque quoad perſonam ſim-
pliciter, ut ſubditus, ſed tantum ut officialis,
c quantum ad negotia ad officium eius per-
tinentia, hoc fidelitatis genus includit obe-
dientiam ée neceſſitatem parendi, adeoque
ſPeciem ſubiectionis etiam perſonalis.

Schilter. ad Setruuii Syntagm. iur. feud. cap. a. S.
15. 16.

Leyſeri Miniſter vrincipit delinqueus, eap. 3. 8.
annenhero 3) ſolche Subjection als eine Vpe
cies prorogatæ iuris dictionis anzuſehen iſt

und
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ſelbe in ſeinen Dienſten delinquiret, ſeiner Herr—
ſchaft allerdings dingpflichtig macht, ſimili pror-
ſus exemplo ei, quo princeps imperii alterius
principis uaſallus, huius in cauſſis feudalibus
iudicium detrectare nequit.

Leyſer. ibid. cap. 3. ſ. aJ.
Welchemnach 4) der General von Remchinaen,
welcher in Hochfurſtl Wurtemberaiſchen Dien
ſten geſtanden, und eben wegen derer ratione ſol—
ches Officii, und in demſelben wieder die Landes
Verfaſſung und Wohlfart vorgenommenen Din—
ge und begangenen Verbrechen Rechenſchaft ge
ben ſollen, das Forum Würtembergicum eate-
nus zu agnoſciren ſich nicht entbrechen konnen.
Dahingegen die vorhin angefuhrten Rationes
dubitandi ſich leicht ben ſeite legen laſſen, inmaſſen

5) was die erſte betrift, ermeldter Generalhie—
ſelbſt nicht als ein Nobilis immediatus imperii,
noch als ein Kaiſerlicher oder Creis. Officier, ſondern

als ein in Hochfurſtl. Wurtembergiſchen Dien
ſten und Pflichten ſtehender General-Feld. Wacht
meiſter, wegen der ihm ratione officii imputirten
Begunſtigungen zur Verantwortung gezogen
worden, und dieſes ſaluis alioquin immedietatis

auribus ohnſtreitig gar wohl geſchehen konnen;
hiernachſt 6) quoad rationem dubitandi ſecun-
dam die angefuhrten Doctores ſo wobl, als das
angezogene Kaiſerl. Mandatum, blos de regula
teden, welche jederzen ſaluis exceptionibus zu

ver



W) 16 d
verſtehen iſt, inmaſſen auch deswegen der von
Andler entweder ſelbſt die aus ſolchem Kaiſerl
Mandato angefuhrte Worte in ihrer Generali
tat anzunehmen ſich nicht getrauet, oder doch
daß ſolche von andern bewahrten Doctoribus
limitiret werde, ganz deutlich angemercket, und
dannenhero die Reſtriction behfuget: quamuis
alii diſtinſtionem adhibendam eſſe cenſeant, an
delictum in loco imperio immediate ſubietcto,

ad delinquentem ſpectante, an uero in alte—
rius ſtatus territorio commiſſum ſit, ſic de—
mum paritoriam in ſuperiore caſu a. 1604.
d. 24. Februarii latam eſſe, poſtquam doctum,
das Delictum ſey nicht in des Furſten N. cent
barlichen Obrigkeit geſchehen, ſondern habe ſich
auf des Beklagten Frey-Adelichem Schloſſe zu—
getragen, quam adſertionem confirmant hoc
argumento, quod perſona illuſtris imme—
diata, deliquens in alieno territorio, habeatur
pro priuata, in loco delicti puniri poſſit;
woraus billig zu ſchlieſſen, daß wann das Forum
dekicti auch ratione immediatorum der bewahr—
teſten Rechtslehrer Meynung nach fundiret iſt,
daſſelbe von einem immediato, welcher zugleich
in wurcklichen Pflichten und Dienſten geſtanden—
und wegen ſolcher Begunſtigungen, ſo ſeine Dienſte
concerniren, beſprochen wird, um ſo vielweniger
mit Beſtande Rechtens decliniret werden mogen.
Ferner 7) die ſub ratione tertia allegirte alte
Reichs.Conſtitution Kaiſer Friderichs D. blot

von
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von Furſten und Hochleuten, und nicht von
allen immediatis, auch nicht von ſolchen Ver—
brechen, welche dieſelbe als Officiales anderer
Stande, ſondern als Furſten und Hochleute be
gangen, und die ihnen an ihren Leib, Recht,
Erbe, oder Ehre gehen, redet, mithin auf
gegenwartigen Fall nicht applicabel iſt; auch 8)
quoad quartam mit der Jurisdiction bey den
Deutſchen es ganz eine andere Beſchaffenheit hat,
als bey den Romern, mithin jene Gerichtbarkeit
aus den Romiſchen Rechten ſich ſo wenigbeur
theilen laſſet, daß die bewahrteſten Rechtslehrer,
welche ſonſt dieſen Rechten einen ſehr groſſen
Nutzen beylegen, dennoch bekennen muſſen, quod
pernicioſiſſimum ſit, de hodierna iuris dictionis
forma ex legibus Romanis cenſere, ac diſpu-
tare, quodque hodiernas de ea controuer-
ſias ex ſolo iure Romano componere uelle,
aeque abſurdum ſit, ac ſi lanam ab alino quæ-
ras, oleum &e operam eo ipſo perditurus.

Meu. part. IIII. deciſ. 290.
Knichen. Epift. nuncupat. libro de iure territoriali

præmiſja.
Endlich 9) was die funfte rationem betrift, der
bekannte Furſtenerius eines Theils nur von de
nen ſummis principibus, eorumque familiis,
redet, welche er bekannter maſſen von andern
nicht ſo machtigen Standen, und folglich viel
mehr a nobilibus immedliatis, gar ſehr unter
ſcheidet, andern Theils deſſen PartieularMeynung

auch
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auch hierinnen von verſchiedenen Rechtsgelehr
ten mit autem Grunde wiederſprochen wird:

Lyncker. de libertat. ſtat. imper. ſect. II. g. 5.
Leyſeri Miniſter principis deliuquens,. eap. 3 G. 27.

So erhellet hieraus allenthalben ſo viel, daß
das Forum Nurtembergicum ratione perſonæ, und

der Sachen Umſtanden nach, genugſam
fundiret ſey.

Obwohl in Anſehung der dritten Frage
des Generals Defenſor in dem ubergebenen Ent
wurf pag. 14. ſeqg. verſchiedene nullitates zu de
duciren vermeynet, und 1) wieder die Commiſ-
ſarios ſelbſt erinnert, daß eines Theils der Di—
rector Korn, als primarius Commiſſarius, des
Generals abgeſagter Feind ſehe, und alſo auf
deſſen Proteſtation und Erbieten ad Iuſiuran-
dum perhorreſcentiæ billig Reflexion genom
men werden ſollen, andern Theils 2) die Com-
miſſarüi benderſeits die limites ihres Commiſſo-
rii uberſchritten, und wieder weiland Herrn Carl
Alexanders Hochfurſtl. Durchlaucht daſelbſt zu
inauiriren ſich nicht entblodet, z. E. wie viel
von dem am Kaiſerl. Hofe vor die Wurtem
bergiſche Regimenter ausſtehenden Sold annoch
ruckſtandig ſey? was es mit der Einrichtung und
denen Sollennitaten des Hochfurſtl. Teſtaments
vor eine Beſchaffenheit habe c. c. nicht weniger
3) ratione des commiſſariſchen Verfahrens ei
nige ſolche Dinge, ſo ſich nach des Defenſoris
Urtheil vor der unpartheyiſchen Welt niemals

werden
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werden rechtfertigen, noch befarben laſſen, in er
meldtem Eniwurf angefuhret werden, inſonder
hert aber 4) daß man den General auf ſein
Erſuchen mit dem dritten Commiſſarius, dem
Reaierungs Rath Weinmann, nicht alleine wol
len ſprechen laſſen, 5) daß uberhaupt alſo ver
fahren worden, als ob man in Anſehung des
Generals an kein Geſetz, an keine Ordnung
und alſo an keine Schrancken gebunden gewe—
ſen, wovon unter andern pag. 17. als eine Probe
und Exempel angefuhretwird, 6) daß, da die Cri—
minaliſten des Inquiſiti Gegenwart bey Verei
dung der Zeugen erfordern, und wiedrigenfalls
das ganze Examen Teſtium vor null und nich
tig achten,

Oidekop. de appellat. in cauſſ. erim. qu. 4.
Zanger. de quæſi. tortur. cap. 3. u. 47.
Brunnemann. Proceſſ. iuquiſit. cap. g m. 2. n. 35.
Carpzou. Blumbacher. Gtantzius, Kreſſius a De-

fenſore pag. 19. citati.dennoch dieſes von denen Commilſſarüs ben Ab

horung der wieder den General producirten Zeu—
gen nicht beobachtet, vielweniger 7) demſelben
die Articuli probatoriales ad formanda inter-
rogatoria, welches doch obangefuhrter Oldekop

ibid. qu. 5.
ebenfalls vor noörhig erachtet, eommuniciret, am
allerwenigſten g) die Delatores und Zeuaen ihm
unter Augen geſtellet, oder mit demſelben ge—
puhrend confrontiret worden. Worzu noch fer
ner kommt, daß s) man die Abſchrift der Jn

B 2 quiſitions
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quiſitions. Protocollorum dem General, welcher
doch ſolche auf ſeine Koſten zu wiederholten ma
len gebeten rotunde und beſtandig verweigert,
und ihm ſolche bis dieſe Stunde nicht verſtatten
wollen, da dech der Defenſor vermennet, daß
ihm zu Stuttgard ob defectum librorum, und
zu Hauſe um des willen, weil er nicht ſo oft
als er gewollt, ſeinen Recurs ad Acta nehmen
konnen, die Defenſion gebuhrend auszuarbeuen
faſt ohnmoglich gefallen, und dannenhero die
ſanglanteſten Expreſſiones de iudicibus, capi-
tibus humanis tamquam pilis ludentibus, eo-
rumque ſegnitie, imperitia, auaritia, latroci-
mis, aus dem Oldekop excerpiret, ſo daß man
offenbar wahrnehmen kann, daß es dem Defen-
fori mehr um die empfindlichſte Kranckung derer
Commiſſarien, ja eines hochpreislichen geheimen
Raths ſelbſt, als um ſeines Clienten Defenſion,
zu thun geweſen.

Dennech aber und dieweil 1) die Alta ſelbſt
reden, daß, da man anfanglich durch Abhorung
ſo vieler, auch dem General nicht abgeneigter,
Zeugen, und aus deſſen eigenen Scripturen, das
Corpus delicti in Richtigkeit geſetzet, derſelbe
uber die daraus gezogene Articulos genuglich
gehoret, deſſen erſtattete Antwort lideliter me
dergeſchrieben, und ihm wieder vorgeleſen, auch
von dem General jedes gehaltene Protocoll ei
genhandig unterſchrieben worden. Hiernechſt 2)
aus eben den Actis erhellet, daß man die Zeu

gen
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gen gleichfalls gebuhrend vereidet, und deren
Auſſage fideliter niedergeſchrieben, ingleichen 3)
daß nach gemeldeter Jnquiſition dem General
frey geſtellet worden, ſich nach Belieben einen
Defenſorem zu choiſiren, und daß dieſer darauf
anfangs auf den CreisSyndicus Saltzmann,
(welchen man auch ſo fort zu ihm gelaſſen,) und
nachhero auf den Profeſſor Alef, zu Heildelberg,
gefallen, nicht weniger 4) daß man dieſen von
dem General ſelbſt erwehlten Defenſorem nicht
nur ſo fort ohne Contradiction zugelaſſen, ſon
dern ihm auch plena acta ad perluſtrandum

excerpendum in einem eigenen Zimmer auf
der Canzley willigſt vorgeleget, ja auch 5) alle
ihm nothig ſcheinende Piecen durch den dazu in
Vorſchlag gebrachten Enzbergiſchen Verwalter
abſchreiben zu laſſen verſtattet. Endlich 0) daß
weder der General, noch deſſen Defenſor, ſich
uber einige Uebereilung zu beſchweren habe, da
ihnen, beſage der Acten, eine Friſt nach der an—
dern, theils auf ihr Anſuchen, thels ex Offi-
cio verſtattet, und ohnerachtet 7) der Defen-
ſor alle ſolche Dilationes fruſtriret, und erſt
poſt inrotulationem in contumaciam decre-
tam mit dem ſogenanten wahrhaften Entwurf.
oder vielmehr einem Stucke deſſelben, eingekom
men, ſolche mit den picquanteſten Expreßionen
angefullte Schrift nichts deſto weniaer von der
Commißion angenommen, und nachgeſchicket wor
den; mithin bey dieſen wahren und actenmaßi

B 3 gen
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gen Umſtanden kaum abzuſehen iſt, was an dem
Verfahren auszuſetzen ſen, oder wie der General
eine mehrere Deferenz, oder der Deſenſor einen
groſſern Vorſchub zu Fuhrung der ihm aufgetra
genen Defenſion mit einigem Schein pratendi—
ren konnen. Welchem allen g) vergeblich ent
gegen geſetzet wird, daß der erſte Commiſſarius,
der Direttor Korn, ein abgeſagter Feind von
dem General, und von ihm perhorreſciret ſeye, in
maſſen keiner von denen Umſtanden, aus wel
chen man dergleichen Capital-Feindſchaft zu ſchlieſ
ſen vermeynet, von dem Defenſore verificiret,
hingegen allen demſelben von ermeldtem Dire-
Kor Born in der ſub ubergebenen unter—
thanigſten Vorſtellung, mit ausdrucklicher Be—
ziehung auf die Atta und unverwerfliche Zeu—
gen, frehymuthig wiederſprochen wird; inmaſſen
denn auch die Acta beſagen, daß der General
wieder ermeldten Commiſſarius niemals prote—
ſtiret, oder ſich gar ad luramentum perhor-
reſcentiæ erboten, ſondern nur des Tages, da er
zum Verhor gebracht werden ſollen, aenen den
Grenadier-Hauptmann von Kechler hade ver
lauten laſſen,
„wie er zwar gegen die Herren Commilſarios
valle Conſideration truge, iedoch aber nicht ber—
ugen konnte, daß, wann Creis-Sachen beh dem
„Verhor vorkommen wurden, er ſich von der
„Perſon des Vice-Directors Korn nicht viel
„gutes promittiren konnte.

Nach
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Nachdem ihm aber durch ermeldten Eapitain
won Kechler im Namen derer Commiſſarien
wieder vermeldet worden, daß keine Creis-Sa
chen vorkommen wurden, er, der General, ſich
jo fort ohne eiiges weiteres Proteſtiren einge—

gegen ihn vorgenommene Verfahren, und cum

runden, und ferner weder diſcurſiue dieſer Ex
ception erwehnet, noch ſeine Proteſtation ad
rrotocollum zu nehmen beagehret, ſondern ſich,
edoch cum proteſtatione; weil er das ganze

obiatione ad iuramentum perhorreſcentiæ, nicht

wieder den Director Korn in ſpecie, ſondern
ohne Zweifel uberhaupt wieder alle ſeine Iudices,
auf die Articulos eingelaſſen, und Litem con—
teſtiret; wie denn auch bey ſolchem erſten Ver—
hor von Creis-Sachen nicht das geringſte vor
zenommen, bey denen ubrigen aber, wann der—
gleichen in die Articulos mit eingefloſſen, der
Commiſſarius Korn, auf ſein unterthaniaſtes
Anſuchen, der Verhor mcht mit beyzuwohnen,
madigſt diſpenſiret worden. Wannenhero dieſe
uur Verunglimpfung des Commiſſarii gefuhrte
Beſchwerde eben ſo wenig Grund hat, als 9)
aß die Commiſſarii fines Commiiſorii uber—
chritten, und ſo gar wieder weiland Herzoas,
Farl Alexanders, Hochfurſtl. Durchlaucht in
uiriret, angeſehen wohl niemand datur halten
vird, daß, wenn Commiſſarii auf ausdruckli—
hen Befehl gnadigſter Herrſchaft nach gewiſſen
ind ruckſtandigen Geldern, von welchen ſich ſonſt

B 4 keine
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allein Wiſſenſchaft haben muſſen, informationis
cauſſa Nachfrage halten, oder ſich nach denen
bey einem Teſtament vorgefallenen Umſtanden
erkundigen, dieſes eine Jnquiſition wieder den
verſtorbenen Landes-Furſten, oder eine Ueberſchrei
tung des Commiſſorii heiſſen konne; vielweni—
ger aber 10) daß auf dergleichen und ubriges
innocentes Verfahren die anzugliche Ausdruckung,

ndaß ſich ſolches vor der unpartheyiſchen Welt
aweder rechtfertigen, noch befarben laſſe,

applicabel ſey, bevorab da 11) die Exempel,
womit ſolches injurieuſe Vorgeben beſcheiniget
wird, daſſelbige ſchlecht beſcheinigen, und, was
das erſte betrift, keine Spur weder in Actis,
noch ſonſt vorhanden iſt, daß die Commilſarii,
und inſonderhen der Direttor Korn, den Con-
commiſſarius R.R. Weinmann abgehalten ha
be, mit dem General allein zu ſprechen, ſondern
dieſer, daß er ſolches zu thun ſelbſt Bedencken
getragen, ausdrucklich bezeuget, auch in der That
kein Concommiſſarius verbunden iſt, dem Reo
dergleichen Prwat-Viſite, ſo zu allerlen wicdrigen
Verdacht Gelegenheit geben konnte, zu accor—
diren. Zudem 12) mit der Beſchwerde uber
die einſeitige Beeidigung und Abhorung der Zeu
gen, ſo wohl auch 13) mit der Unterlaſſung der
Confrontation derſelben mit dem General, es
gleiche Bewandnis hat, anerwogen, was die
erſte betrift, zwar nicht zu leugnen, daß es an

ſich
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ſich Juris ſeh, die Zeugen in Gegenwart des Rei
zu vereiden, auch deſſen Interrogatoria gene-
ralia ſpecialia, wann er deren einige uberge—
ben will, zu admittiren;

Brunnemann. Proecſſ. inquiſit. eap. 8. m. 2. a. 5a.
Meuius part. II. deciſ. zat a 9

hingegen aber auch reichskundig iſt, daß die Praxis

ſehr vieler Lande im Romiſchen Reich, inſonder—
heit des ganzen Sachſen-Landes, und, wie in
denen Erleuterungen ſub litt. L. verſichert wird,
auch des Herzogthums Wurtemberg, davon ab
gehen, und bey dem Proceſſu inquiſitorio der
gleichen Weitlauftigkeit nicht vor nothig erach
tet werde, weil doch einem Reo die Interroga-
toria als Defenſional-Artickel zu ubergeben, und
die vorige Zeugen daruber abhoren zu laſſen,
ohnedem unbenommen bleibe. wobey man denn
gerne einraumet, daß die Praxis communis
der leztern Gewohnheit weniaſtens um des wil—
len, weil dardurch dem Inquiſito Zeit und Koſten
oft erſparet werden, weit vorzuziehen ſeye;

Cudoviei Einleitung zum CriminalProceß, Cap.s. h. 4.
jedoch aber daraus die Folge nicht ſehen kann,
daß Commiſſarii, welche die Jnaquiſition nach
des Landes Geſetzen und Gewohnheiten dirigiren,
illegal handeln, oder dieſelbe um deswillen mit
der hochſt ehrenruhrigen Beſchuldigung, daß mit
dem General alſo verfahren worden, als ob man
in Anſehung ſeiner an kein Geſetz, an keine
Ordnung, und alſo an keine Schrancken gebun—

B5 den
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den ware, zu belegen geweſen, vielmehr dem De—

fenſori, wann er dieſen Defect bemercket, und
daraus vor den General einiges Prajudiz beſor
get, frey geſtanden, auch als Defenſori obgele—
gen hatte, dergleichen Interrogatoria noch zu u
bergeben, und die Abhorung der Zeugen uber
ſelbige zu urgiren, als wozu er in Monaten. die
ihm zu Ausarbeitung ſeines aus wenia Blattern

beſtehenden Entwurfs gegonnet worden, Zeit ge
nug, auch ſodann, wann ihm ſolches refuſiret
worden, deſto mehr Grund gehabt hatte, ſich
uber der Commiſſariorum Jlleaalitat und Par
theylichkeit zu beſchrberen; ſo viel aber die Con—
frontation anberrift, daben das meiſte auf des
Richters Ermeſſen, ob er dieſelbe vor nothig und
erheblich achte, ankommt, und dannenhero die
Criminaliſten die Unterlaſſung derſelben nicht
vor einen ſolchen Defettum proceſſus, um wel
cher willen derſelbe in eine Nullitat verfalle, halten

wollen.
Zanger. de quaſt. tart. cap. 2. n. 5o.
Clar. Pract. ult. qu. 4S. n. 14.
Carprou. Prax. crim. qu. 114. n. 36.

Endlich 14) die bey den Actis befindliche Pro-
tocolla und Regiſtraturen des Defenſoris vor
geben von Verweigerung der Abſchrift ſo fort
deutlich und grundlich wiederlegen, inmaſien aus
ſelbigen erhellet, daß man zwar die Alta origi-
nalia dem Defenſori zuzuſtellen, und ſelbige mit
nach Heidelberg folzen zu laſſen, billiges Beden—
cken getragen, gleichwohl ihm die Abſchriften nie

mals
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nals verſaget, ſondern ſeinem ſelbſt eigenen Ver
angen nach nicht nur zu deren Perluſtration

die begehrte Friſt verſtattet, ſondern auch die—
ſelben ihm complet vorgeleget, und daß er alles,
ſo ihm zu des Generals Defenſien dienlich ſchei—
nen mochte, durch den deswegen mit admittir—
en Enzbergiſchen Verwalter, Wachtern, ab—

ſchreiben laſſen konnie, die Freyheit gelaſſen wor—
den, ja die Commiſſarü ihm gar dazu behulflich
geweſen, und ihm das ganze zweyte Examina—
ions-Protocoll durch einen Canzley-Bedienten

abcopiren laſſen, der Defenſor aber ein mehre—
res niemals verlanget, und alſo um ſo viel we—
niger Urſach gehabt, die Commiſſarios mit de—
nen aus dem Oldekop entlehnten Paſſagen zu
krancken, als ſich ſolche auf ihr legales Verfah—
ren nicht ſchicken, und manche weit groſſere und
wichtigere, auch ſolidere Defenſion aus bloſſen
Extracten und Excerptis ausgearbeitet zu wer—
den pfleaet: ſo erſcheinet hieraus ſo viel, daß
die Jnquiſition durchgehends legaleter ge—
fuhret, und dem General ſeine Defenſion
hinlanglich verſtattet worden ſey.

Ben der vierten Frage mochte es faſt
cheinen, als ob an einige Beſtrafung nicht zu

gedencken, weilen 1) eines Theils der General
diejenigen Facta, welche am gefahrlichſten und
verfanglichſten geſchienen, nicht eingeſtanden, auch
derſelbe durch Zeugen desfalls nicht uberfuhret wer

den konnen, andern Theils 2) bey denenjenigen Im-

putatis
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putatis, welche er eingeraumet, er ſich auf die
Ordre und den Conſens des weiland regieren
den Herrn Herzogs, Carl Alexanders, Hoch
furſtuchen Durchlaucht berufen. Quando uero
conſtat de uoluntate principis, non ipſe ex-
ſecutor, ſed princeps, redarguendus,

can. 22. cauſſ. 12. qu. 2.
quia iuris exſecutio non habet iniuriam,

I. i3. ſ. 1. D. de iniur.
Bellug. SPpec. priut. rubr. 26. u. 13.

 hinc merito excuſandi uidentur miniſtri,
wann ſie die Ordre vorzeigen konnen; quod
enim, quum fieret, crimen non fuit, hoc, prin-
cipe mortuo, crimen eſſe nequit, immo uti
ſucceſſor gratiam delicti ſemel ſactam reuo-
care nequit, ita, quod ipſo uiuo licitum fuit,
in claſſem delictorum referri non debet.

Siryck IJ. mod. Dig. rit. ad leg. Aquill. S. 15.
Boehmeri Diſſ. de iure epiſtalmat. cap. 3. n. 159.

Wie denn 3) was in ſpecie die ihm beyge—
meſſene gefahrliche Correſpondenz betrift, dieſe
Beſchuldigung ſich blos auf einige nach Wutz
burg abgelaſſene Schreiben gegrundet, und dan—
nenhero vor ein gefahrlich Staats-Verbrechen
um ſo viel weniger paßiren kann, als eines Theils
dieſe Schreiben nicht an Feinde des Reichs, oder
des Herzogthums Wurtemberg, ſondern an ei—
nen tugend-und ruhmvollen Furſten, und deſſen
Miniſter, gerichtet, auf ausdrucklich hohen Be
fehl des verſtorbenen Herrn Herzogs abgefaſſet,
und von demſelben nachgeleſen, approbiret, und

die
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die Abſendung deſſelben anbefohlen worden, zu—
dem ſelbiges nach des Defenſoris weitlauftiger
Jnterpretation ein niehreres nicht in ſich begreiffet,
als eine Bitte um einen vernunftigen Rath, wie
des verſtorbenen Herrn Herzogs Gerechtſame,
worinnen ſich ſelbige beeintrachtiget zu ſehn ver—
menner, wieder herzuſtellen, und die Steine des
Anſtoſſes aus dem Weege zu raumen ſeyn moch
ten; nechſtdem die ubrige Imputationes theils
unerwieſen ſind, theils in Scherz und ſtachlich—
ten Reden beſtehen, und zum hochſten auf ein lu—
bricum linguæ hinaus zu lauffen ſcheinen

Dennoch aber und die weil 1) der Gene—
ral nicht in Abrede ſeyn konnen, daß er gleich
nach des verſtorbenen Herrn Herzogs todlichem
Hintritt ſereniſſimæ Viduæ angegeben, hochſt
dieſelbe mochten an ihn ene Ordre, die er ſelbſt
aufſetzen laſſen wollte, ausſtellen, in militaribus
don niemanden einige Ordres anzunehmen, als
welche entweder von hochermeldter Furſtlichen
Frau Wittwe unterſchrieben, und von ihm con
traſigniret, oder von ihm allein ergangen ware.

Protocoll. Exam. IJ. ad art. 15. ſeg.
Und ob er ſhon der eigentlichen Zeit, wann ſol—
ches geſchehen, ſich nicht erinnern will,

ad art. 17. fal. J.er dennoch geſtehen muß, daß er ſolche Ordre

erſt den 14ten oder 15ten Marz, da bereits des
Herrn Adminiſtratoris Hochfurſtl. Durchlaucht
in Stuttgard angekommen, unterſchrieben, und

an
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an die Regiments-Commendanten abgehen laſſen/ Na

ad art. a20. fol. J. ſtratwelches denn ſich damit, daß es nur bis auf wei  qn
tere Veranſtaltung geſchehen, um ſo vielwenigel Ste
eniſchuldigen laſſet, als der General ſeinem ſelbſteii 24
genen Vorgeben nach gewußt, daß des Herrn Ack wele
miſtratoris Hochfurſtl. Durchlaucht ſo wohl v iſt,
Teſtamenti, als nach Jnnhalt derer Pactorum des
domus zur Adminiſtration berechtiget ſeyn, und hen,
er nur deswegen hochſtderoſelben das Handgelob ſen/
niß zu thun, oder auf dero Ordre den Juden Nor
Suß in beſſere Verwahrung brungen zu laſſen nen,
Bedencken getragen haben will, weil er ver-deich
meynet, daß eine Hochfurſtl. Perſon ohne dit kein
andere nichts vornehmen oder anordnen konnten zu ei

ad art. 27. fol. 9. gefutad art. 29. ſeg. fol. 10. daß
mithin ben ſich ſelbſt leicht ermeſſen konnen, daß Sach
ihm auch nicht gebuhret, die Miliz, und deren ſallen
Commandeurs, einſeitig an der verwittibten Frau ſchaft
Herzogin Hochfurſtl. Durchlaucht zu verweiſen ktori
und ſie zu einem Befehl, von Jhro allein Or Gene
dres anzunehmen, mithin zu einer Wiederſetz-Wzeiſ
lichkeit wieder den unſtreitigen Landes-Adminieſeg v
ſtrator zu verleiten, da hieraus leicht die großtenenen
Emporungen hatten entſtehen konnen; hiernachſt wern

2) derſelbe gleichfalls eingeſtehet, daß er ohnun mit

vochfurſtl. Durchlaucht ja ohne vorher enugf ger

vorhergehende Ordre, ſo wohl von der Furſtlichen onfe
Frau Wittwe, als des Herrn Adwiniſtratoris gath
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ſſen Nachricht an hochſtermeldten Herrn Admini-

ſtratoris Hochfurſtl. Durchlaucht, den t5ten
wei Marz 1oo. Mann in die Hechfurſtl. Reſidenz
igel Stadt Stuttgard einrucken laſſen,
ſtei ad art. æt. 42. Jol. 14. ſeg.
Ad welchres abermal ein ſehr vortrugliches Factum

V ſt, ſo ſich durch das Vorgeben, daß ſolches um
um des Hochfurſtl. Leichen· Conducts willen geſche
und hen, und ihm, dem General, uicht beygefallen
lob enh, daß. ein commandirender General nicht im
den Nothfall ſolcze ioo. Mann commandiren kon
ſen nen, ohnmoglich entſchuldigen laſſet, weil an den
per eichen-Conduet damals noch nicht gedacht, auch
dit kein ſonderlicher Nothfall, der dem General hier

nte zu eine wahrſcheinliche Urſach qgeben konnen, an—
defuhret worden, und endlich ſonſt bekannt iſt,
daß dergleichen Marſch-und Einquartierungs—

daß Sachen nicht von dem Commandeur nach Ge—

reu ſallen reguliret, ſondern von Hochfurſtl. Herr
rau ſchaft angeordnet, und von dem Kriegs Dire-
ſen gorio eingerichtet werden muſſen; ferner 3) der
Or Feneral uberzeuget iſt, daß er eigenmachtiger
etz-Weiſe einen Kriegsö-Rath halten, und darinenn
ini jes verſtorbenen Herrn Herzogs Teſtament von

pten nen Officiers beſchworen laſſen wollen, welches
chſt  ermal ein ſehr ſtrafliches Unternehmen, und
hnen mit ohnmoglich zu entſchuldigen iſt, daß ſolche
hentonferenz nur par mamere de parler ein Kriegs

ugh geredet, von ihm ſelbſt aber daben weder ar
ris gath genennet, und davon mit lachendem Mun

recte
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recte noch indirecte eine boſe Abſicht geheget
worden. Welche Schwache ſeiner Ausflucht
auch er, der General, ſelbſt gar wohl ſcheinet
eingeſehen zu haben, da er, wie ben den meiſten
ubrigen eingeſtandenen Factis, hinzu thut, daß
wenn er ja in Reden hierinn verfanglich gewe—
weſen ſeyn ſollte, er des Herrn Adminiſtratoris
Hochfurſtl. Durchlaucht, um Dero Generoſite
vorwalten zu laſſen, unterthanigſt erſuchet haben
wollte/ zumalen da er ſolches als ein Soldal
geredet habe.

ad art. g5. 57. 58. fol. 20. ſeq.
Nicht weniger da 4) der General das Faſc. 2
n. 1. befindliche, und nach Wurzburg abgelaſ
ſene irreſpectueuſe Schreiben dem Hauptmanr
Gerharden angezeben zu haben geſtandig iſt
demſelben aberma en wenig helffen wird, want
er nicht alle und jede Expreſſiones auf ſich neh
men will, unter dem Vorwand, daß er da.
Concept nicht zu Geſichte bekommen.

ad art. J6. ſeq. fol. 29. ſeq
inmaſſen, daß er ſolches alsdann corrigiret ha
ben wurde, deſto weniger wahrſcheinlich iſt, al
deſſen ubrige Correſpondenz vielmehr die Ver
muthung giebet, daß dergleichen Ausdruckungel
wieder die, ſo er vor die Gegenpartheny gehalter
ihm nicht wurden zuwieder oder entgegen gewi
ſen ſeyn; ingleichen 5) derſelbe eben ſo wenigi
Abrede ſeyn konne, daß er hier und dar wiedt
die Landſchaft harte und i bedrohliche Reden g

fuhrel
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ſuhret, hingegen aber dieſelben damit ſehr ſchlecht

Reden geweſen; daß man ihn nicht nach ſeinen
entſchuldiget, daß es nur ſcoptiſche und Scherz

Reden, ſondern vielmehr nach ſemer Jntention
zu judieiren habe; daß, wenn in Compagnien
hier und da geſprochen worden, Sereniſſimus
wurden es der Landſchaft ſo und ſo machen, er,
General, ſich etwa im Scherz vernehmen laſſen,
ſo mußte er auch dabey commandiren ec. c. c.

ad art. 103. fol. 38.
inmaſſen er 6) ſeine wiedrige Jntention gegen
ermeldte Landſchaft dardurch genugſam verrath,
daß er in dem mit dem von Boninghauſen ge
habten Diſcurs ſeiner eigenen Geſtandniß nach
ſich vernehmen laſſen,

der Herr habe recht, daß er alles unter
einander werffe; man habe ihm auch bey
der Huldigung vieles zugemuthet, ſo er
unterſchreiben muſſen, welches er aber
zu halten nicht ſchuldig, und daß der Herr.
Geheime Raths Praſident von KLorſtner
und Herr Geheime Kath Neufer Cereniſ-
ſimum zu ſothaner Unterſchrift gebracht,
es wurde aber dit Sache auf einen ganz
andern Fuß eingerichtet werden,
da abermals ihn dieſes nicht entſchuldiget, daß
er ſolches von Serenillimo gehoret zu haben ver

ſchetti. C



—Qi]nad art. 1oJ. ſeg. fal. 38. ſeg.
Ghie er dann 7) eben ſo wenig ableugnen kann,
ſich in viele zu ſeiner Charge uicht gehorige
und dem Lande ſchadliche Dinge, als die Ein
fuhrung der Vermogen-Steuer, Anlegung der
Gewehr-Fabrick, Einziehung der Burger-Steu
er-und Communen-Gelder in die Kriegs-Caſſe,
meliret, welches er um ſo viel mehr vermenden
ſollen, als er, daß er dergleichen Dinge nicht
verſtanden, und inſonderheit die Landes-Ver—
faſſungen nicht innen gehabt, ſelbſt zu ſeiner
Entſchuldigung anfuhret.

as art. 130. ſeg. fol. 4J7. 4s.Ferner v) in confelſo beruhet, daß er alles in

KriegsSachen vor ſich und independenter ge
than, das Furſtl. General-Kriegs-Directorium
ganzlich hintangeſetzet.,

ad art. 158. ſeq
plaralitatem uotorum in ſelbigem nicht gelten
laſſfen wollen, und, die. ComiſſariatRechnungen
an die Landſchaft zu communiciren, dem Ober
Kriegs-Commiſſarius verboten

ad art. 164. ſeg fol. 57.
in Verhehrathungen der Minderjahrigen diſpen
ſiret, und von denen, welche ſich zu rechter Zeit
verheyrathet, eine gewiſſe Taxe genommen,

ad art. 179. fol. G.
denen QuartiersLeuten den ſo genannten Schlaf
Creuzer zu Erkauffung des Strohes por die
Eommandirte entzogen,

ad.arv. alʒ. Jeg. fal. 10. ſuiy
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inmaſſen er auch 9) ſeine Jntention im ganzen
Lande gleichſam en ſouverain zu regieren, durch
die oftmal gefuhrte anſtoſſ ige, und faſt profann
Reden, z. E.

was der heilige Geiſt in der Gottheit
ſey, das ſey er bey Sereniſſino;

item, daß diejenigen, welche ohne ihn
etwas ſuchen, und durch ſ.v. V. ſich zu
pouſſiren vermeynten, nicht durchdringen
ſollten, und wenn Jeſus Chriſtus ihr
Beyſtand ware;

»ingleichen, jezt ſeye er allwiſſend, wie
der heilige Geiſt, und brauche die Land
ſehaft nicht mehr, ſondern dieſe ihn; er
ſeye ihr hinter ihre Geheimniſſe gekom
men, und mußte dieſelbe ihm gute Wor
te geben rc. ac. c.

ad art. 218. a17. Jeg fal. g7. Jen.
deutlich genug entdeckt, die Entſchuldigung a
ber, daß es bloſe ſcoptiſche Reden geweſen, und
er ſolche in Scherz geſorochen habe, ingleithen,
duß man ihn davor nicht reſponſabel machen
muſſe, ſchlecht genug beſchaffen iſt, gleichwie
ferner der General 10) daß er an der wieder die
Landſchaft zu Wurzburg gefertigten Deduction
Theil, gehabt,

C2 aa
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ad art. 3oy. ſeg. fol. 112.

bekannt, nichtweniger 11) das nach Wurzburg
abgegangene hochſtverfangliche Schreiben faſe.

A. n. 6. recognoſciret,
ad art. 352. fol. 126. b.

mithin auch eingeſtehet, daß er mit der großten
Frehmuthigkeit, und auf eine recht injurieuſe
Art, von ſich geſchrieben,

es ſeye weltkundig, zu was vor ecla
tanten Reverſalien SJereniſſimus durch
Treuundpflicht:Vergeſſenheit ſeiner gott
loſen Miniſters, nolene volens, bey Antrit:
ſeiner harten Regierung, und gaänz ver
ſtorten Babylons, verleitet, und, umgenti-
buus procerum, una cum miniſtrorum, diabolicio,
machinationibus die ʒu ſelbigen Zeiten nicht
wohl zu evitiren geweſen, gezwungen wor
den, weilen er ſich nicht allein durch einen
leiblichen Herrn Bruder, den hochru;
henden Prinzen Friederich, mit dem die
Landſchaft in vertrautem Verſtandniß
geſtanden, und ſolchen zu ihrem Regen
ten zu haben, bereits cabaliret, ut orthodoxae
ftidei addiétus critiſiret, ſondern auch noch
darzu ohne Geld und Volck von aller
Hulffe entbloſet ſehen mußte,

item, Jhro Hochfurſtl. Durlaucht woll
tten
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ten iſeiner Zeit dieſe enorme Action aller
Welt deſto verfanglicher, abeque quouis
ſeandalo ſeu ftrepitu iudiciali manifeſtiren,
und die cuilibet imperii princibi ſo wohl in
teſtamentit, pactis, als conſtitutionibus imperii
competirende, etſt gottlos, leichtfertig ab—
gezwackte, lura vindiciren, ja dieſe Laſter
that ſeiner treuvergeſſenen Rathe und
gehuldigten Unterthanen condigne beſtrafen;

von welcher Reſolution (die der General als
Formalia des: verſtorbenen Herrn Herzogs an
fuhret) dieſes lutjicium beygefuget wird:

und dieſes wave der Nodus Gordius, der um
kunftige Kuhe, auch Wohlfart Cereniſſimæ
Domus. hauptſfachlich aber, daß die Nach—
welt deren ruhmlichſten Thaten dieſes
tapfern Capitains und Lurſtens uberzeugt
bleiben, mit des Alexanari Sabel entzwey
gehauet werden ſollte, maſſen er, der Ge
neral, mehrers und mehrers mit Handen
greiffe, daß dieſer Baum der Treuloſig
teit ex ipſo fundamento ſich taglich tiefer
wurzele, bevorab aber ſein Herr in dem
ganzem Lande auf keinen treuen Diener
mehr zehlen konne;

C 3 end



W)y38s( W
endlich; Ew. Hochwohlgeb. ſchreiben mir
hierber dero hocherleuchtete Gedancken,
zumal wann es de tempore mit dieſer Katz
durch den Bach zu fahren. Mich dunckt,
als wenn man manifeſtando ihren Verdienſt
die Miniſtres gleich mit griffe, es durfte
eine ſolche Trahiſion propaliren, durch
welche man unſerer uræ, der Land
ſchaft, noch beſſer auf den Kopf zu ſtehen,
in Stand geſetzet wurde.

Welches gewiß  ſolche Paſſagen ſind, welche
nichts anders, als blutige Anſchlage wieder das

NMiniſterium und ganze Landſchaft anzeigen; und
obwohl der General ſich auf Sereniſſimi Ordre
und Approbation beruft, dennoch dieſe Entſchul
diguna ihm um ſo viel weniger zu ſtatten kommt,
weil der Brief nicht nomine Lereniſſimi, ſon
dern in ſeinem Namen geſchrieben iſt, er auch
ſelbſt geſtehet, daß Serenillimus die von ihm
gebrauchte Worte und Expreſſiones nicht an
gegeben, oder zu ſchreiben befohlen, ja daß auch
die im Schreiben befindliche Formalia von Sere-
niſſimo nicht alle ſo, wie ſite im Schreiben vor
kommen, gebraucht, ſondern ihm nur uber—
haupt befohlen worden, eine ſo ſcharfe Beſchrei—
bung, als nur immer moglich, nach Wurzburg
iu machen.ad art. Jig. 315. Z17. 326. 334. ſol. 114. ſeg.

arte 31. fel. 126. 4*.

Wit
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Wie dann auch die Verſicherung, daß er

von keinem dergleichen Project, ſo hatte vala—
bel gemacht werden ſollen, etwas wiſſe, im ge—
rinaſten nicht glaublich, die ganz beſondere Jn—
terpretation aber, welche der Deſenſor zu ma—
chen bemuhet geweſen, ſo beſchaffen iſt, daß der—
ſelbe diejenigen, welche ſie auch nur vor wahr—
ſcheinuch halten, ohne Zweifel ſelbſt vor einfal—
tig halten wurde; andern Theils eingeſtandene,
theils ſonſt ziemlicher maſſen erwieſene Falta zu
geſchweigen. Wobey ferner 12) die obigen
rationes dubitandi in keine beſondere Conſidera
tion kommen konnen, weil, was die erſte betrift,
doch wenigſtens die bisher erzehlten Begunſti—
gungen von ihm ſelbſt eingeſtanden, auch zum
Theil ziemlich erwieſen ſind; hiernachſt 13)
Herren-Ordre, wie bereits von andern grundlich
erwieſen iſt, nicht allezeit entſchuldiget, ſondern
ein Miniſter, welcher unverantwortliche Ordreb
zur Execution zu bringen kein Bedencken tra—
get, wenigſtens extra ordinem beſtrafet werden
kann.

Boehmeri Diſſ. de iur. epiſtalm. eap. 3. a. 151.
Jnmaſſen vielmehr der General, wenn er ſei—

ner Pflicht ein genugen leiſten wollen, ſchuldig
geweſen, ſeinen gnadigſten Herrn von alten
violenten Confiliis unterthaniaſt zu dehortiren,
und hochſtderoſelben die wieder das Mimſterium
und Landſchaft gefaſſete Soupcons, als wozu
der General, ſelbſt ſeinem Geſtandnis nach,

keinen
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tige Vorſtellungen zu benehmen, nicht aber ſol—
che weit auſſehende Projeete zu billigen, oder ſich
zu bemuhen, dieſelben valabel zu machen, wohm
doch eigentlich das ganze Schreiben, ſo nach
Wurzburg abgegangen, ganz unſtreitig gerich
tet iſt. Und obwohl quoad rationem dubitandi
ſecundam es vor das Herzoathum Wurtem—
berg ein ganz beſonderes Gluck iſt, daß derglei—
chen Schreiben an den Hof eines wegen ſeiner
Moderation, Weisheit, und Friedfertigkeit welt
beruhmten Furſten abgegangen, indem man ge—
nugſam verſichert iſt, daß hochſt derſelbe der—
gleichen Vorſchlage de nodo Gordio gladio
Alexandri ſecando, von Greifung derer Mini—
ſters, und der hydrae, nemlich der Landſchaft,
zugedachten Zerknirſchung des Kopfes, nicht
werde gebilliget, ſondern ganzlich wiederrathen
haben, es dennoch vor den General ein groſſes
Verbrechen bleibet, daß derſelbe in dergleichen
Conlilia, welche leicht zu groſſen innerlichen Em—
porungen und Blutvergieſſen hatten ausſchla
gen konnen, ſich eingelaſſen, und Sereniſſimum
darinnen unterhalten. Im ubrigen 15, bereits
oben, gewieſen worden, daß die in Rationibus
decidendi angefuhrien Facta von dem General
ſelbſt eingeraumet, auch die meiſten mit Anfle—
hung Hochfurſtl. Gnade und Generoſite vor un—
recht erkannt worden, die Pratenſion aber, daß
man ihn nicht nach ſeinen Worten, ſondern nach

ſeiner
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ſeiner Jntention richten muſſe, um des willen unbil
lig iſt, weil die Jntention durch die Sinne nicht be
greiflich, u. dannenhero ex uerbis factis zu beur
theilen iſt: ſo, ſind wir der rechtlichen Mey
nung, daß nunmehro in einem ordent
lichen Kriegs-Rath aefmitiue erkannt,,
und der General  in eine wohlverdiente
Strafe, welche dech, in Anſehung des
erlittenen langwierigen Gefangniſſes, un
ſers Ermeſſens ſich nicht uber die Caſſa
tion, und eine ſeinem Vermogen propor
tionirte; GeldStrafe, erſtrecken durfte,
zu condemniven ſey

J

Woraus denn die funfte und lezte Frage
ſich leicht beantworten laſſt. Denn obwohl der
General nicht aller ihm imputirter Fattorum
geſtandig, oder deren uberwieſen iſt, und der
jangwierige Feſtungs-Arreſt einiger maſſen zu
hart ſcheinet, bevorab da er dardurch, ſeinem
Vorgeben nach, in ſeiner Oeconomie und Gu—
thern in ſehr groſſen und empfindlichen Scha—
den geſetzt worden, und es dannenhero ſcheinen
mochte, als ob er wenigſtens mit Erſtattung
er Koſten zu verſchonen ſey.

Dieweilen er aber dennoch auch viele derer
hm beygemeſſenen Bexunſtigungen eingeſtanden,

und
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und alſo ſich ſelbſt dergeſtalt vor ſtrafbar er—
kannt, daß er ſein gutes Vertrauen auf die Hoch
furſtiche Gnade und Generoſite geſetzet:; ra-
tione der ubrigen Imputatorum aber aus ſei
nen Brief ſchaften, und derer Zeugen Auſſage—
ſolche Indicia wieder ihn militiren, daß er wohl.
ſelbſt nicht behaupten wird, was maſſen die an—
geſtrengte Unterſuchung ohnnothig geweſen, odet
er zur Ungebuhr darzu gezogen worden: ſo er—
ſeheinet hieraus allenthalben ſo viel, dan

E

ren Erſtattung zu condemniren ſey. V.

der General die ArreſtsAtzungs- uno
CommißionsKoſten zu tragen ſich nicht
entbrechen konne, und dannenhero zu de—

R. W.
Halle

Aenſ. Auguſt. Nomine Facultati

1739. iuridicae
a
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